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Bei gleichem Heizwert ist Getreide deutlich billiger als andere Energieträger 
 

 
Seit 1999 ist der Heizwert von Getreide höher als sein Marktpreis  

und die Preisschere öffnet sich immer weiter 
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Die in Deutschland produzierte Getreidemenge ist verschwindend gering im 
Vergleich zum Energiebedarf der deutschen Bevölkerung.  

 
 
 
 
 
 
 

Stilllegungsflächen in Europa 
 

 
Nach dem Beitritt der neuen Mitglieder wird in Europa eine Ackerfläche 
stillgelegt, die fast der gesamten Ackerfläche von Deutschland entspricht.
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Getreide im Vergleich mit anderen Biomassen 

 
           Wassergehalt/Heizwer t                            Dichte in kW/L iter  

 
Getreidekörner haben den geringsten Wassergehalt und die höchste Dichte  

 
 

 

 
 
 

Kosten der Heizanlage pro erzeugter 
kWh 

 
 

Die kleine Körnung von Getreide er -
möglicht eine optimale Verbrennung in 
kleinen preisgünstigen Biomassekesseln. 
Die Anlagenkosten pro erzeugter  kWh 
sind daher  günstiger  als bei Hackschnitzel 
oder  Stroh 
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Eine Getreideheizanlage (8000 Liter Heizölverbrauch)  ist ca. 5000.- �  teurer als 
eine vergleichbare Ölheizung. Wird die Anlage mit  Futtergetreide (8.- � /dt) be-
trieben, amortisiert sie sich in ca. 5 Jahren. 
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Die Mastschweine und die Getreideheizung haben etwa den gleichen Ertrag. 
Aber mit der Heizanlage erzielt man diese 1000.- �  steuerfrei und in der halben 
Arbeitszeit (4 Min./Tag). Die  Investitionskosten von 5000.- �   (Mehrkosten im 
Vergleich zur Ölheizung) betragen nur  25 %  im Vergleich zur Schweinemast 
(Mastplatz 400.- � ). 
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            Der  Bauer  als Energiewir t: 
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1. BImSchV 
 

Für Feuerungsanlagen unter 100 kW Leistung gilt die 1. Verordnung zur 
Durchführung des Bundesimmissionsschutzgesetzes (� �� � � � � � 	 
. Darin 
werden unter § 3 die zugelassenen Brennstoffe aufgelistet. Neben Holz, 
Brenntorf und Braunkohle steht hier auch „Stroh oder ähnliche pflanzliche 
Stoffe“ . Diese Formulierung wird in Deutschland je nach Bundesland und 
Landkreis unterschiedlich ausgelegt: Was in Thüringen als Regelbrennstoff 
erlaubt ist, wird in Bayern z.B. im Landkreis Starnberg nicht genehmigt. Der 
Landkreis Landsberg und weitere Kreisbehörden z.B. in Franken haben aber 
Getreideheizungsanlagen genehmigt. 

 
Die Umweltminister der Länder haben in Ihrer Erläuterung zu dieser Formu-
lierung festgestellt, dass z.B. Heu und Maisspindeln strohähnlich sind, Getreide-
körner aber nicht. Den Widersinn dieser Entscheidung zeigt der Hafer. Leichter 
(leerer) Hafer ist nicht nur „strohähnlich“  sondern strohidentisch, die Spelze ist 
Stroh! Daher sind Haferspelzen auch Regelbrennstoff im Sinne der 1.BImSchV.  
 

Aber  Hafer  mit normalem Hektolitergewicht hat wesentlich bessere 
Abgaswer te als reine Spelzen. Gerste wiederum hat bessere 

Abgaseigenschaften als Hafer . Warum ist dann das Verheizen von 
Haferspelzen er laubt und das von Gerstenkörner verboten? 

 
 

Quelle: CARMEN  

 
Trotz der erheblich schlechteren Werte (Chlorgehalt!) gelten Stroh und Heu als 
Regelbrennstoffe, Getreidekörner aber nicht. Eine Verordnung, welche die 
Umwelt schützen soll, kann doch nicht die schlechten Brennstoffe erlauben und 
die Besseren verbieten? 
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Immissionswer te 
 

Die Abgaswerte werden vorwiegend von den Inhaltsstoffen des Brennstoffes 
bestimmt. Getreide hat sehr gute Werte bei den Schwermetallen: 

 

 

 
Der Chlorgehalt ist wesentlich günstiger als bei Stroh oder Miscanthus. 
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Der hohe Aschegehalt von Getreide ist problematisch, weil die Asche zum Teil 
als Feinstaub (Kalium) mit dem Rauchgas abgeht und deshalb die Einhaltung 
des Grenzwertes von 150 mg/m³ Staub im Abgas (1. BImSchV) sehr kritisch 
ist. Möglichkeiten zum Reduzieren des Staubes im Abgas sind: 
 

�  Richtige Getreideart und Getreidesorte 
�  Minimierung des Kaligehaltes bzw. der Kalidüngung von Energiegetreide 
�  Keine unnötige Verwirbelungen im Feuerbereich 
�  Abgaswäsche durch Einsprühen von Wasser 
�  Elektrofilter (sehr gute Wirkung bei Feinstäuben) 
�  Metall- oder keramische Filter 

 
 

In Dänemark hat man die Grenzwer te dem Brennstoff angepasst: 
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Das im Korn enthaltene Eiweiß wird bei der Verbrennung zum Teil in NOx 
umgewandelt. Für Heizanlagen unter 100 kW gibt es in der 1. BImSchV keinen 
Grenzwer t für  NOx, dennoch wird mit dem Stickoxyd gegen das Heizen mit 
Getreide argumentiert. Beim Heizöl hat der Gesetzgeber die Grenzwerte für 
Schwefeldioxid im Abgas den hohen Schwefelgehalten im Heizöl angepasst.  
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LKW-Motoren produzieren enorme Mengen an NOx. Selbst ein moderner 
Diesel-PKW hat einen höheren NOx-Ausstoß als ein mit Getreide beheizter 
Kessel! 
 
Möglichkeiten zum Reduzieren der Stickoxyde im Abgas sind: 
 

�  Richtige Getreideart und Getreidesorte 
�  Minimierung des Eiweißgehaltes bzw. der Stickstoffdüngung von 

Energiegetreide (Braugerste) 
�  Ein Biofilter im Abgasweg  

 
 

  
 

Schema und Foto eines Biofilters 
 

Der Behälter ist gefüllt mit geschreddertem Wurzelmaterial  welches den Nähr-
boden für stickstofffressende Organismen bildet. Diese wandeln das Stickoxyd 
in harmlosen Luftstickstoff um. Das Wurzelmaterial hat eine Standzeit von 3-7 
Jahren. Nach Aussage von Dr. Kurt Frunzke von der Firma Bioteg GmbH, 
Kulmbach ist bei geringerer Standzeit auch eine Füllung mit Stroh 
(Rundballen!) möglich. Der Behälter hat bei einem 25 kW-Heizungskessel eine 
Größe von ca. 1m³. Ein Biofilter macht einen Kamin überflüssig und kostet etwa 
das Gleiche! 

Infos unter: http://www.bioteg.de 
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Die wichtigsten Vor teile der   

Getreideheizung sind: 
 
 

�  Getreide muss nicht getrocknet oder  verarbeitet werden, sondern ist 
vom Feld weg verwer tbar. Kein Zwischenhandel, der Bauer 
produzier t das Endprodukt. 

 
�  Man kann Getreide alternativ als Nahrungsmittel, Futter , Saatgut 

oder als Energiequelle verwenden.  
 

�  Getreidekessel kann man alternativ mit Pellets oder feinen 
Hackschnitzeln befeuern. 

 
�  Getreide hat eine hohe Schüttdichte und eine kleine mechanik-

freundliche Körnung, es lässt sich exakt dosieren und in kleinen 
günstigen Kesseln verheizen.  

 
�  Die Anbau-, Ernte- und Lager technik ist bewähr t und vorhanden. 

 
�  Getreide ist problemlos lager fähig (keine Grundwasser- oder  

Brandgefahr) und gesundheitlich völlig unbedenklich.  
 

�  Die Getreidepflanze br ingt den vollen Er trag bereits im ersten Jahr 
und die gewohnte Fruchtfolge änder t sich nicht.  

 
�  Das Energie Input/Output Verhältnis beim Getreidebau beträgt etwa 

1:10 und ist damit deutlich besser als z.B. bei Raps.  
 

�  Der  Anbau von Getreide wird von der EU geförder t, er  muss nicht 
genehmigt werden. 

 
�  Es gibt keine Veränderung des gewohnten Landschaftsbildes. 

 
�  Die Getreideasche enthält ca. 50% P2O5, 25% K2O und 14% MgO. 

Ein Handelsdünger mit gleichem Gehalt würde ca. 50� /dt kosten.  
 

�  Nur  mit Getreide als Energieträger  können wir  Bauern 
agrar-politisch argumentieren und langfr istig eine 
Preissteigerung aller  Agrarprodukte er reichen (Basispreis!). 

 
 
 
 


